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Web-Services sind ein integraler Bestandteil der .NET-Technologie. Sie ermöglichen den Aufruf entfernter Methoden über HTTP, wobei der Methodenname und die Parameter mittels SOAP codiert werden. Die Schnittstelle einer Web-Service-Klasse ist mittels WSDL spezifiziert. Aus dieser Beschreibung wird Client-seitig eine Proxy-Klasse erzeugt, die Methodenaufrufe in SOAP-Nachrichten umwandelt und umgekehrt.

Ziel dieses Projekts ist die Entwicklung eines Internet-basierten Werkzeugs zum Testen und Analysieren von Web-Services. Das Werkzeug soll WSDL-Beschreibungen anzeigen, daraus Proxy-Klassen erzeugen, Web-Services interaktiv aufrufen und die dabei übertragenen SOAP-Nachrichten anzeigen können.

Als Vorlage kann das bereits existierende Werkzeug WebServiceStudio verwendet werden, das unter http://www.gotdotnet.com/team/tools/web_svc/default.aspx einschließlich Quellcode erhältlich ist. Im Gegensatz zu WebServiceStudio, das eine lokale Windows-Anwendung ist, sollen in Ihrem Werkzeug alle Benutzerinteraktionen über ein Web-Browser-Fenster erfolgen, das mittels ASP.NET programmiert wird.

In diesem Projekt wird es drei Teams geben, die verschiedene Teile des Systems entwickeln. Die Teile können weitgehend unabhängig voneinander programmiert und getestet werden, müssen aber zum Schluß nahtlos zusammenspielen. Daher müssen sich die Teams von Beginn an über die nötigen Schnittstellen einigen.

Team 1: WSDL und Proxy

Es sind zwei Klassen WSDL und Proxy zu implementieren. Ihre Schnittstellen sind mit Team 2 abzustimmen, das diese Klassen benutzt. Die Klasse WSDL soll Methoden für folgende Aufgaben anbieten:

· Lesen einer WSDL-Beschreibung von einem .NET-Web-Server (z.B. http://www.xxx.com/myservice?WSDL) oder von einer Datei (z.B. http://www.xxx.com/myservice.wsdl) und entsprechende interne Aufbereitung durch einen XML-Parser.

· Methoden, um auf die einzelnen Teile der WSDL zugreifen zu können, z.B.:

· Liste aller Web-Service-Methoden

· Für jede Methode eine Liste ihrer Parameter und Parametertypen

· Liste sonstiger in der WSDL verwendeten Typen mit ihren Feldern und deren Typen.

Die Klasse Proxy soll Methoden mit folgender Funktionalität anbieten:

· Erzeugung einer C#-Proxy-Klasse aus einer WSDL-Beschreibung und Übersetzung in ein Assembly (z.B. mit Hilfe eines CSharpCodeProviders):


CSharpCodeProvider provider = new CSharpCodeProvider();


ICodeCompiler compiler = provider.CreateCompiler();


CompilerParameters options = new CompilerParameters();


CompilerResults res = compiler.CompileAssemblyFromSource(



options,



"using System;" +



"class Test { " +



"  public static void Main() {Console.WriteLine(\"Hello\");}" +



"}"


);


Assembly assembly = res.CompiledAssembly; 

· Liefern des erzeugten Assemblys.

· Liefern von eventuellen Fehlermeldungen bei der Übersetzung des Proxys.

· Aufruf von Web-Service-Methoden über ihren Namen und eine Liste von Objekten als Parameter (das Ergebnis des Aufrufs soll als Object-Array geliefert werden).

· Liefern des SOAP-Request- und -Response-Stroms beim Aufruf einer Web-Service-Methode.

Team 2: Web-Oberfläche

Mit Hilfe von ASP.NET-Web-Forms ist eine geeignete Benutzeroberfläche zu realisieren, über die man Web-Services aufrufen kann. Zum Beispiel soll folgende Funktionalität angeboten werden:

· Eingabe der URI einer WSDL-Beschreibung.

· Befehl zum Laden der WSDL-Beschreibung und zum Erzeugen des entsprechenden Proxys.

· Verwalten einer Liste von Web-Services, deren WSDL-Beschreibungen und Proxys. Möglichkeit zur Auswahl eines der gespeicherten Web-Services.

· Anzeige aller Methoden eines Web-Service mit der Möglichkeit zur Auswahl einer davon.

· Dialog zum Befüllen der Parameter einer Methode. Es sollen auch strukturierte Typen eingegeben werden können. Es soll ferner geprüft werden, ob die eingegebenen Werte den geforderten Parametertypen entsprechen.

· Aufruf einer parametrisierten Web-Service-Methode und Anzeige der Ergebnisse (inklusive eventuell geworfener Ausnahmen).

· Anzeige eventueller Fehlermeldungen bei der Erzeugung des Proxys.

· Anzeige der SOAP-Meldungen (Request und Response) für die zuletzt aufgerufene Web-Service-Methode.

Team 3: Web-Server für Java-Web-Services

Es soll ein Mini-Web-Server entwickelt werden, der es erlaubt, auch Java-Methoden als Web-Services aufzurufen. Im einzelnen ist folgendes zu tun:

· Implementierung eines Programms, das eine Java-Quelldatei liest und daraus eine WSDL-Datei erzeugt. Dabei sollen alle Methoden, die mit dem Kommentar /*WebService*/ gekennzeichnet sind, in die WSDL aufgenommen werden. Es reicht, wenn die WSDL-Beschreibung SOAP-Aufrufe zuläßt (d.h. Aufrufe über HTTP-GET und POST müssen nicht unterstützt werden).

· Implementierung eines HTTP-Servers, der auf einem von Ihnen festgelegten Port SOAP-Requests entgegennimmt. Aus dem Request ist die gewünschte Java-Methode und ihre Parameter herauszuschälen und mittels Reflection aufzurufen. Das Ergebnis des Aufrufs ist wieder als SOAP-Meldung an den Client zurückzuschicken.

· Wenn beim Aufruf der Methode eine Ausnahme ausgelöst wird, soll der Response-Strom ein <fault>-Element enthalten, das den Namen der Ausnahme anzeigt.

Sprechen Sie sich mit Team 1 ab, damit Ihre WSDL-Beschreibungen von den dort erstellten Klassen verarbeitet werden können. Den Unterschied zwischen einem .NET-Service und einem Java-Service kann man zum Beispiel daran erkennen, daß im ersten Fall eine URI mit Endung *.asmx?WSDL angegeben wird, im zweiten Fall eine URI mit Endung *.wsdl.

Team 4: Implementierung eines Email-Werkzeugs unter .NET

Am SSW gibt es ein von Christoph Ertl implementiertes Werkzeug, mit dem man Emails von jedem gewöhnlichen Web-Browser aus lesen und verschicken kann (http://www.ssw.uni-linz.ac.at:2000/). Dieses Werkzeug ist unter .NET neu zu implementieren, wobei sein Kern aus einer Menge von Web-Services bestehen soll, die zum Beispiel folgende Funktionalität anbieten:

· Liefern einer Liste aller am SMTP-Server gespeicherten Emails (nur Infos)

· Liefern einer bestimmten Email

· Löschen aller am SMTP-Server gespeicherten Emails

· Löschen einer bestimmten Email

· Senden einer Email

· Liefern der Anzahl gespeicherter Emails am SMTP-Server

· Liefern eines Attachments zu einer bestimmten Email

Im Gegensatz zum bestehenden Werkzeug soll das neue Werkzeug auch in der Lage sein, Attachments zu versenden und zu empfangen sowie Spam-Mails auszusortieren, die im Betreff ein Wort aus einer Liste von Fangwörtern enthalten. Die Liste der Fangwörter pro Benutzer kann z.B. durch Cookies verwaltet werden.

Überlegen Sie sich eine möglichst komfortable Benutzeroberfläche, wobei Sie sich am bestehenden Werkzeug orientieren können. Für den Zugriff auf den SMTP-Server gibt es unter .NET bereits ein fertiges API im Namensraum System.Web.Mail.

Organisatorisches und Zeitplan

· Jedes Team besteht aus 2-3 Personen und bekommt einen Betreuer zugeteilt, mit dem der Forschritt des Projekts regelmäßig (z.B. alle 14 Tage) besprochen wird.

· Bis spätestens 30. November 2003 ist die Teameinteilung vorzunehmen.

· Bis spätestens 19. Dezember 2003 sind die Schnittstellen zwischen Team 1 und 2 bzw. zwischen Team 2 und 3 abzusprechen und in schriftlicher Form den Betreuern zu übergeben.

· Der Hauptteil der Implementierung wird in das Sommersemester 2004 fallen. Im Juni 2004 soll das gesamte Werkzeug präsentiert werden.

· Die obige Aufgabenbeschreibung ist nur eine Grobspezifikation. Lassen Sie Ihre Kreativität spielen, um das Testen und Analysieren von Web-Services so einfach und so flexibel wie möglich zu machen.

· Jedes Team erstellt einen etwa 15-20-seitigen Abschlußbericht, in dem die Aufgabe spezifiziert und die Lösung beschrieben wird. Alle drei Berichte sind bis spätestens 31. Juli 2004 zu einem gemeinsamen Abschlußbericht zu integrieren (Legen Sie daher von vorne herein gemeinsame Layout-Richtlinien fest).

· Die Note ergibt sich für jedes Team aus dem Abschlußbericht, der Abschlußpräsentation und der Implementierung des entsprechenden Werkzeugteils.

